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S3anb

Direction : Palter Scmt-ljolbiJtglrrtUlnt.

(Srfdjeint je ®onner§tag§ unb toftet per ©emefter g-r. 3.60, per §aljr f£r. 7. 20

gnferate 20 ®t§. per etnfpalttge tpetitjeile, größeren Aufträgen^ entfpredjeitben 9iabatt.

iiiri4r, iett 16. 3«li 1908.

« ütßir follen audj ju ctg'nctt Tatctt ruften,
9îtdjt blod mit wnferer 3lfjnett £atcn btüfteu.

'S

Uerbandswesen.

Snnbnerifdjer ©ewerbeber*
banb. der 93orftanb bat in
feiner ©iftung befc^lofferr, bie
©teile eines» bûnbnerifctjen ©e*
roerbefe!retclr§ au§gufdf)reiben,
nactjbem bie ginanjterung ber*

felben gelungen ift. diefe neue Qnftitution joß ftf)on
im 9Wonat Sluguft tn§ Seben treten.

Kampf-ßbronik.
9Jlaler= unb ©ipferftreif in ©olotf)urn. 2ludl) bie

zweite im 9)laler* unb ©ipferfirei! anberaumte Sini*
gungêfonferenj oor ben delegierten beë 9iegierung§rate§
net lief refultatloS. die Arbeiter liefjen ifjre fforberung,
<Wft nur organifierte Arbeiter eingefteHt roerbert bürfen,
fallen, beljarrten aber auf bem 9y2ftünbigen 3lrbeit§tag,
ntäbrenb bie SUeifter nur ben $el)nftunbentag beroilligen
Wollen. Sine com Komitee be§ fiäbiif<f)en ©enterbe*
nereinê 'einberufene fiarf befugte 23erfammlung ber
3ltbeitgeber*93erbänbe ber ©tabt ©olotïjurn fafjte ein*
fiimmig eine EHefolution, in ber fie fiel) mit bem 93or=
gelten bes 9)ialer* unb @ipfermeifteroerein§ inbepg auf
i5a§ gehalten am ßeljnftunbentag folibarifdf) erflärt.

Allgemeines Bauwesen.
QuelimaffcrPerforgung für bie redftöufrigen ,3ürtd)fee*

gemeinben. 9lad) ben Plänen be§ fperrn 93o|f)arb mürben
bie Quellen bei ©otbingen in einer f)öl)e oon 612 m ü. 9)1.

gefaßt unb ba§ SBaffer burcl) einen ca. 100 m langen
©tollen oon fyier au§ füblid) an 2Balb unb 3Mti oorbei
nact) fpombredljtiîon geleitet ; oon ßiec au§ mürbe e§ bem
füblicljen £ange ber ißfannenftiellette unb bem ,3ü6dt)*
berg entlang bi§ nacß Derlifon geführt. @3 finb für
bie einzelnen ©emeinben folgenbe $Referooir§ oorgefeljen :

(Sfcßenbacß 601 m ü. 9)1., Stüti 590, 9lapper§roil
585, 53ubifon 582, SQSeßifon 580, fpombredljtifon 578,
©täfa 571, 9Hänneborf 567, Uetifon 563, 9JMen 557,
ßerrliberg ffelbmeilen 552, Srtenbad) 550, 51ü§nacl)t
Mmenb 548, $ü§nacl)t ©cpbel 546, Qolliion 541,
Qerlilon 526 m ü. 9)1.

diefe oerfjältniSmäfjig f)ocl) gelegenen 9îeferooir3
mürben audi), morauf befonbers nad)brü(flict) Ijingeroiefen
fei, rationelle ftets leiftungsfätjige ßpbrantenanlagen er*
möglichen, roa3 für unfere ©emeinben, mo ber äßert
ber ©ebäulic^feiten oon $al)r ju Qatjr bebeutenb fteigt,
oon grofjer 2Bicl)tig!eit ift. perfdfjiebenen ©emeinben
fießt e§ gegenroärtig mit ben £öfcl)einndE)tungen beben!*
Iic£) au§; audi) ßier tut eine Sanierung bringenb not.

2Xuf bie Sinlabung be3 Qnitiatio!omitee§ Ijat f>etr
Ingenieur $. 53oßt)arb in dfjatroil für bie 9lu§fül)rung
be§ 9Ber!e§ einen ®ofienooranfcf)lag eingereiht, ber
auf 2,300,000 gr. tautet.
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der gesamten Meisterschaft 75

XXIV.
Band

Direktion Malter Senn Haldinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1«. Inti 1908.

« Wir sollen auch zu eig nen Taten rüsten.
Nicht blos mit unserer Ahnen Taten brüsten.

slàlltlzwezen.

Bündnerischer Gewerbever-
band. Der Vorstand hat in
seiner Sitzung beschlossen, die
Stelle eines bündnerischen Ge-
werbesekretärs auszuschreiben,

^ nachdem die Finanzierung der-
selben gelungen ist. Diese neue Institution ^soll schon
im Monat August ins Leben treten.

hiMpl-edroM.
Maler- und Gipserstreik in Solothurn. Auch die

Zweite im Maler- und Gipserstreik anberaumte Eini-
gungskonferenz vor den Delegierten des Regierungsrates
verlief rcsultatlos. Die Arbeiter ließen ihre Forderung,
daß nur organisierte Arbeiter eingestellt werden dürfen,
fallen, beharrten aber auf dem 9'/-ständigen Arbeitstag,
während die Meister nur den Zehnstundentag bewilligen
wollen. Eine vom Komitee des städtischen Gewerbe-
Vereins einberufene stark besuchte Versammlung der
Arbeitgeber-Verbände der Stadt Solothurn faßte ein-
stimmig eine Resolution, in der sie sich mit dem Vor-
gehen des Maler- und Gipsermeistervereins inbezug auf
das Festhalten am Zehnstundentag solidarisch erklärt.

Mgemèînèî kâiimîe«.
Quellwasserversorgung für die rechtsufrigen Zürichsee-

gemeinden. Nach den Plänen des Herrn Boßhard würden
die Quellen bei Goldingen in einer Höhe von 612 m ü. M.
gefaßt und das Wasser durch einen ca. 160 m langen
Stollen von hier aus südlich an Wald und Rüti vorbei
nach Hombrechtikon geleitet; von hier aus würde es dem
südlichen Hange der Pfannenstielkette und dem Zürich-
berg entlang bis nach Oerlikon geführt. Es sind für
die einzelnen Gemeinden folgende Reservoirs vorgesehen:

Eschenbach 601 m ü. M., Rüti 590, Rapperswil
585, Bubikon 582, Wetzikon 580, Hombrechtikon 578,
Stäfa 571, Männedorf 567. Uetikon 563, Meilen 557,
Herrliberg - Feldmeilen 552, Erlenbach 550, Küsnacht
Allmend 548, Küsnacht Schübel 546, Zollikon 541,
Oerlikon 526 m ü. M.

Diese verhältnismäßig hoch gelegenen Reservoirs
würden auch, worauf besonders nachdrücklich hingewiesen
sei, rationelle stets leistungsfähige Hydrantenanlagen er-
möglichen, was für unsere Gemeinden, wo der Wert
der Gebäulichkeiten von Jahr zu Jahr bedeutend steigt,
von großer Wichtigkeit ist. In verschiedenen Gemeinden
sieht es gegenwärtig mit den Löscheinrichtungen bedenk-

lich aus; auch hier tut eine Sanierung dringend not.
Auf die Einladung des Initiativkomitees hat Herr

Ingenieur I. Boßhard in Thalwil für die Ausführung
des Werkes einen Kostenvoranschlag eingereicht, der
auf 2,300,000 Fr. lautet.
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Sßafferöerforgung Settilberg (Safetlanb). Sie ©e»

meinbeoerfammtung ßat nacß ©ntgegennaßme oon ©ut=
achten unb Koftenberecßnung bie ©inricßtung bet pau!»
toafferleitungen befcßloffen.

SRit bet ©inricßtung bet paulleitungen toirb unfere
SEBafferoerforgmtg nun ju ©nbe geführt teerten. Siefen
©cßritt butfte bie ©emeinbe, obtooßl bie gegenwärtige
3eit füt bie ©imooßnerfcßaft inbejug auf ben Serbienft
feine rofige ift, tooßl roagen, inbem fie ja jut $eit feine
©Bulben meßr befißt. Sie gemalten 2lnleißen jut
Secfung b;r hoffen bet im 3toßre 1886 erfietEten SEBaffer»

leitung aul bem Sanne ERuglar, bie fieben laufenbe
Srunnen fpeift, fotoie bet Soften bei im $aßre 1893
erbauten EReferooir! unb ber Slntage non 5 pqbranten
oon jufammen gr. 39,000 finb fcßon mit bem Qaßre
1906 oottftänbig getilgt roorben. Siel mat atlerbing!
füt unfete ©intooßnergemeinbe ein teicßtel, inbem ißr
jut Silgung bet Srunnenfcßulb bie Sürgergemeinbe au!
ben poljertöfen nicßt unerßeblicße Seiträge teiftete. Siefe
belaufen ficßin ben faßten 1886—1906 aufgr. 39,098.05,
atfo auf einen Setrag, bet nocß über bie Saufcßulb
ßinaulgeßt, fo baß nocß ein Heiner Setrag zur 3aßlung
bet ,3lnfett, bie ficß im ©efamten auf gr. 11,138.20
belaufen ßaben, oerbteibt. ©obann finb nocß ju er»

toäßnen bie gefallenen freiroittigen Seiträge con $r. 2200.

Setreffenb bie IV2 9RiUii)ttett»6cßutßaulfiaute auf
bent peiligenberg SBintertßur ßat ber ©roße ©tabtrat
SBintertßur! am 27. Quni nocf) feinen Sefcßluß gefaxt,
tooßl aber ficß ausfüßrlicß über biefe toicßiige Saute oon
juftänbigen Seamten berichten laffen. Ser Itmftanb,
baß bie ©tabt bereit! gr. 350,000 für bie Unterführung
ber 3ürcßer|iraße, gr. 70,000 für bal üuartierßau! im
Sößfetb unb roettere große SEulgaben befcßloffen ßat unb
infolgebeffen mit bem jetzigen ©teuerfuß nicßt meßt aul»
fommt, roirb tooßl eine Serjögerung unb fRebujierung

ber ©cßulßausbaute ßerbeifüßren. Sauamtmann
3 Ii er recßnete cor, baß man im ßöcßften gälte nur gr.
160,000 am Sau etfparen tonnte, meßt taffe fidß un»

mögticß entbeßren. gm Infcßluß an fein EReferat erßielt
pert ERrcßiteft Sribler, ber ju biefer ©ißung bei=

gezogen tourbe, bal SBort. SRit Sejug auf bie ßoßen
Saufoften, fpejiett auf ben ßubifmeterprei! oon 34,5 gr.
gegenüber ben oon ben ©jperten genannten oon 27 gr.,
oermeift er auf bte ßoßen ©inßeitlpreife. ERamentlicß
bei ben SRaurermeiftern finb bie fßreife enorm geftiegen,
bann aber aucß bei ben gimmermeiftern. Sas ERefuttat
ift, baß ßeute SO—35 % teurer gebaut roirb, all oor
toenigen gaßren.

pterauf tritt ber ERebner auf eine Sefdßreibung bei
©ebäubel ein; el bienen ißm ßiezu eine EReiße oon
^pEänen unb Slnftcßten, foroie ein SRobett, bal in an»

fpredßenber SBeife bal fünftige ©cßulßaul oor Slugen
füßrt. Sei ber äußern ©eftaltung ßabe oor attem bie

©infacßßeit all ERicßtfcßnur gebient ugb in äftßetifdßer
pinficßt ßabe man barauf abgezielt, feinen monotonen
Äafernenbau, aucß fein SRonumentatßau« aufzuteilen,
fonbern ein bem ©täbtebitb jufagenbel ©ebäube. perr
Sribler gab eine aulfüßrticße Sefdßreibung jebel einjet»
nen gimmerl, feine ©inricßtung, Sage unb gtoecfmäßig»
feit jeroeitl ßeroorßebenb.

Sem Surnßaul toibmete er eine eingeßenbe Se»

fprecßung; el finb jroei Surnßatlen oorgefeßen, eine

offene für ©ommer unb SBinter, bie nur bei ganz fattem
SEBetter oerntieben toerben muß, unb eine gefdßtoffene.
Sie offene patte bient bem in ber EReujeit immer meßt
auftretenben Seftreben, ben Suinbetrieb in! fÇreie ju
oerlegen. Sei ben oorgefeßenen jmei palten ift e! aucß

mögücß, baß jtoei Staffen gleichzeitig turnen. gm Unter»
bau ber Surnßatle ift für bie Surnoereine ein ©dßroing»
boben oorgefeßen.
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Wasserversorgung Seltisberg (Baselland). Die Ge-

meindeversammlung hat nach Entgegennahme von Gut-
achten und Kostenberechnung die Einrichtung der Haus-
Wasserleitungen beschlossen.

Mit der Einrichtung der Hausleitungcn wird unsere
Wasserversorgung nun zu Ende geführt werden. Diesen
Schritt dürfte die Gemeinde, obwohl die gegenwärtige
Zeit für die Einwohnerschaft inbezug auf den Verdienst
keine rosige ist, wohl wagen, indem sie ja zur Zeit keine

Schulden mehr besitzt. Die gemachten Anleihen zur
Deckung dir Kosten der im Jahre 1886 erstellten Wasser-
leitung aus dem Banne Nuglar, die sieben laufende
Brunnen speist, sowie der Kosten des im Jahre 1893
erbauten Reservoirs und der Anlage von 5 Hydranten
von zusammen Fr. 39,060 sind schon mit dem Jahre
1906 vollständig getilgt worden. Dies war allerdings
für unsere Einwohnergemeinde ein leichtes, indem ihr
zur Tilgung der Brunnenschuld die Bürgergemeinde aus
den Holzerlösen nicht unerhebliche Beiträge leistete. Diese
belaufen sich in den Jahren 1886—1906 aufFr. 39,098.05,
also aus einen Betrag, der noch über die Bauschuld
hinausgeht, so daß noch ein kleiner Betrag zur Zahlung
der Zinsen, die sich im Gesamten aus Fr. 11,138.20
belaufen haben, verbleibt. Sodann sind noch zu er-
wähnen die gefallenen freiwilligen Beiträge von Fr. 2200.

Betreffend die 17/s Millioncn-Schulhausbaute ans
dem Heiligenberg Winterthur hat der Große Stadtrat
Winterthurs am 27. Juni noch keinen Beschluß gefaßt,
wohl aber sich ausführlich über diese wichtige Baute von
zuständigen Beamten berichten lassen. Der Umstand,
daß die Stadt bereits Fr. 350,000 für die Unterführung
der Zürcherstraße, Fr. 70,000 für das Quartierhaus im
Tößfeld und weitere große Ausgaben beschlossen hat und
infolgedessen mit dem jetzigen Steuerfuß nicht mehr aus-
kommt, wird wohl eine Verzögerung und Reduzierung

der Schulhausbaute herbeiführen. Bauamtmann
Jsler rechnete vor, daß man im höchsten Falle nur Fr.
160,000 am Bau ersparen könnte, mehr lasse sich UN-

möglich entbehren. Im Anschluß an sein Referat erhielt
Herr Architekt Bridler, der zu dieser Sitzung bei-

gezogen wurde, das Wort. Mit Bezug auf die hohen
Baukosten, speziell auf den Kubikmeterpreis von 34,5 Fr.
gegenüber den von den Experten genannten von 27 Fr.,
verweist er auf die hohen Einheitspreise. Namentlich
bei den Maurermeistern sind die Preise enorm gestiegen,
dann aber auch bei den Zimmermeistern. Das Resultat
ist, daß heute 30—35 °/v teurer gebaut wird, als vor
wenigen Jahren.

Hierauf tritt der Redner auf eine Beschreibung des
Gebäudes ein? es dienen ihm hiezu eine Reihe von
Plänen und Ansichten, sowie ein Modell, das in an-
sprechender Weise das künftige Schulhaus vor Augen
führt. Bei der äußern Gestaltung habe vor allem die

Einfachheit als Richtschnur gedient ugd in ästhetischer
Hinsicht habe man darauf abgezielt, keinen monotonen
Kasernenbau, auch kein Monumentalhaus aufzustellen,
sondern ein dem Städtebild zusagendes Gebäude. Herr
Bridler gab eine ausführliche Beschreibung jedes einzel-
nen Zimmers, seine Einrichtung, Lage und Zweckmäßig-
keit jeweils hervorhebend.

Dem Turnhaus widmete er eine eingehende Be-
sprechung; es sind zwei Turnhallen vorgesehen, eine

offene für Sommer und Winter, die nur bei ganz kaltem
Wetter vermieden werden muß, und eine geschlossene.
Die offene Halle dient dem in der Neuzeit immer mehr
austretenden Bestreben, den Turnbetrieb ins Freie zu
verlegen. Bei den vorgesehenen zwei Hallen ist es auch
möglich, daß zwei Klaffen gleichzeitig turnen. Im Unter-
bau der Turnhalle ist für die Turnvereine ein Schwing-
boden vorgesehen.
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